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Rückblick

– Reingewinn in Höhe von CHF 874 Millionen (+44%) und

Eigenkapitalrendite von 12,3% erzielt

– Den Aktionären zurechenbares Eigenkapital um 22%

auf CHF 7,7 Milliarden erhöht

– Im Ausland Wachstumsdynamik aufrechterhalten

(Prämien: +19%)

– In der Schweiz Basis für nachhaltige Profitabilität geschaffen

– Operative Kosten um 2% gesenkt

– Strategie im Versicherungs- und Bankgeschäft überprüft

und mit klaren Zielen für 2008 weiterentwickelt

Swiss Life in Kürze
Die Swiss Life-Gruppe ist einer der führenden
europäischen Anbieter von Vorsorgelösungen
und Lebensversicherungen. Im Heimmarkt
Schweiz, in dem das Unternehmen Marktführer
ist, und in ausgewählten europäischen Märkten
bietet die Swiss Life-Gruppe über eigene Agenten,
Broker und Banken ihren Privat- und Firmen-
kunden eine umfassende Beratung verbunden 
mit einer breiten Produktpalette. Multinationale
Konzerne werden in einem Netzwerk von
Partnern in über 60 Ländern und Regionen nach
Mass betreut. Mit der Banca del Gottardo 
ist die Swiss Life-Gruppe auch im Geschäft mit

Bankdienstleistungen tätig. Die Bank mit
Hauptsitz in Lugano verfügt über ein gut
ausgebautes nationales und internationales
Geschäftsstellennetz und betreut Kunden-
vermögen in Höhe von rund CHF 40 Milliarden.

Die Swiss Life Holding, mit Sitz in Zürich, 
geht auf die 1857 gegründete Schweizerische
Lebensversicherungs- und Rentenanstalt 
zurück. Die Aktie der Swiss Life Holding ist 
an der SWX Swiss Exchange kotiert (SLHN). 
Die Swiss Life-Gruppe beschäftigt über 
9000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.



Erstellt Modelle

Schätzt Risiken ein

Wertet Berichte aus

Beurteilt Instrumente



«Die Musik versetzt mich in eine andere
Welt. Sie ist der Ausgleich, den ich zu
meinem Beruf brauche. Um im Orchester
zu spielen, muss ich mein Instrument
beherrschen und auch an mir selbst
arbeiten. Die Musik hat mir gezeigt, was
ich mit Engagement, Konzentration und
Ausdauer erreichen kann.»

Esther Reinhard arbeitet in Zürich und
beurteilt Finanzrisiken.





Expertise ist charakteristisch für unser Team. Genau wie 
im Orchester hören wir aufeinander und arbeiten auf 
ein gemeinsames Ziel hin. Wenn wir zum Beispiel ein Risiko
analysieren oder ein neues Modell entwickeln, dann spiegelt 
das Endresultat unser Wissen und die Erfahrung von 
Experten, die ihre Instrumente kennen und beherrschen.

Für das Management von Finanzrisiken arbeiten am Konzernhauptsitz in
Zürich (von oben links nach unten rechts): Esther Reinhard, Res Urech, 
Annelis Lüscher, Tobias Grässli, Ali Lashgari Faghani



Wir engagieren uns, damit Menschen in eine 
finanziell sichere Zukunft blicken können. Ein Leben lang. 
Durch Einblicke in verschiedene Teams zeigt dieser 
Geschäftsbericht, wie unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter diesen Auftrag und unsere Unternehmenswerte
verstehen und in ihrem Alltag umsetzen.



Bruno Gehrig
Präsident des Verwaltungsrats

Rolf Dörig
Präsident der Konzernleitung
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre

2005 erwirtschaftete die Swiss Life-Gruppe erneut ein 
gutes Ergebnis und stellte mit der Weiterentwicklung der
Strategie die Weichen für eine erfolgreiche Zukunft. Das
Unternehmen steigerte den Gewinn gegenüber dem Vorjahr
um 44% auf CHF 874 Millionen. Zu diesem erfreulichen
Ergebnis leisteten alle Segmente und Märkte einen
positiven Beitrag. Die Gewinnentwicklung unterstreicht 
die strategischen und operativen Fortschritte des Unter-
nehmens. Die Eigenkapitalrendite beträgt 12,3% und der
Gewinn pro Aktie CHF 24.82. Auf der Basis dieses
Ergebnisses wird der Verwaltungsrat der Generalversamm-
lung vom 9. Mai 2006 eine Erhöhung der Dividende von
CHF 4 auf CHF 5 vorschlagen. Wie im vergangenen Jahr
soll die Dividende in Form einer Nennwertrückzahlung
ausgeschüttet werden.

Prämien gesteigert – Kosten reduziert  Die erzielten
Brutto-Prämieneinnahmen in Höhe von CHF 20,2 Milliar-
den entsprechen auf vergleichbarer Basis einem Wachstum
um 8% gegenüber dem Vorjahr. Im Heimmarkt Schweiz
konnte der Marktanteil gehalten werden. In einem rück-
läufigen Markt gingen die Prämieneinnahmen von
Swiss Life auf vergleichbarer Basis um 5% zurück. Im Aus-
land hielt die Wachstumsdynamik unvermindert an. Der
Prämienanstieg in unseren europäischen Märkten 
belief sich auf 19%. Somit erzielte Swiss Life im Geschäfts-
jahr 2005 rund 40% des Prämienvolumens in der Schweiz
und rund 60% im Ausland. Wir gehen davon aus, dass der
Anteil des Auslands an den erzielten Prämien aufgrund des
stärkeren Marktwachstums und unserer unterschiedlichen
Positionierung weiter zunehmen wird. Bemerkenswert ist
auch, dass der Anteil der nicht traditionellen (z. B. fonds-
gebundenen) Produkte deutlich gesteigert werden konnte.
Das eindrückliche Prämienwachstum beweist, dass Swiss
Life in ihren Märkten über einen leistungsfähigen Vertrieb
und attraktive Produkte verfügt. Bestätigt wird dies auch
durch verschiedene Auszeichnungen für die Qualität von
Produkten und Dienstleistungen sowie für Produktinnova-
tionen. Trotz des deutlichen Prämienwachstums gelang es
Swiss Life, die operativen Kosten um weitere 2% zu senken.
Das strikte Kostenmanagement hat in allen Einheiten nach
wie vor hohe Priorität. Die Anstrengungen zur weiteren
Vereinfachung von Strukturen und Prozessen sowie zur
Realisierung von Synergien innerhalb der Gruppe werden
in den kommenden Jahren zu einer markanten Effizienz-
steigerung führen.

Swiss Life gelang es in der Berichtsperiode auch, die
Finanzkraft weiter zu steigern und damit die finanzielle
Flexibilität des Unternehmens zu erhöhen. Das Eigenkapital
betrug am 31. Dezember 2005 CHF 7,7 Milliarden (+22%).

Die Bilanzrisiken werden im Rahmen des Asset and
Liability Management aktiv gesteuert. Damit ist auch
sichergestellt, dass Swiss Life die neuen Kapitalanforderun-
gen erfüllen wird, die aus dem neuen Schweizer Solvenztest
bzw. in der Europäischen Union aus den Richtlinien zu
Solvency II abgeleitet werden. Die Solvabilitätsquote der
Swiss Life-Gruppe belief sich per 31. Dezember 2005 
auf 211% (Vorjahr: 192%). Die Summe der ausstehenden
Anleihen und Darlehensverpflichtungen sank um rund
CHF 1,9 Milliarden auf CHF 4,4 Milliarden, und die
Goodwill-Position wurde auf unter CHF 700 Millionen
reduziert. Die starke Kapitalisierung veranlasste die Rating-
Agentur Standard & Poor’s, im Juli 2005 das «A–»-Rating
der operativen Gesellschaften zu bestätigen und den
Ausblick von «negativ» auf «stabil» anzupassen. Auch die
Aktienkursentwicklung widerspiegelt den positiven
Geschäftsverlauf. Die Aktie der Swiss Life Holding gehörte
2005 mit einer Performance von 44% zu den besten im
Swiss Market Index. Die Marktkapitalisierung lag per
31. Dezember 2005 bei CHF 8,0 Milliarden. Sie hat sich
damit in den letzten drei Jahren mehr als verdreifacht.

Wachstum durch Optimierung des Vertriebs- und
Produkt-Mix  Unsere strategischen Prioritäten für die
nächsten Jahre sind Wachstum, Effizienz und Leadership.
Grundlage für das Wachstum sind die Positionierung 
von Swiss Life als bevorzugte Anbieterin für finanzielle
Vorsorge und die kontinuierliche Verbesserung der Kun-
denzufriedenheit. Wir verfolgen in allen Ländern eine
Mehrkanalstrategie und sind daran, die Marktbearbeitung
zu verbessern. Auch die Weiterentwicklung der Produktpa-
lette geht zügig voran. Wir waren gut auf die Änderungen
der gesetzlichen Rahmenbedingungen in unseren Märkten
vorbereitet und konnten rasch passende Produkte an den
Markt bringen. Das im vergangenen Jahr erzielte Wachs-
tum ist der Beweis dafür.
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8 Die 2004 neu eingeführte Marke Swiss Life unterstützt den
Markterfolg. Sie unterstreicht die Positionierung des
Unternehmens als Spezialistin in der finanziellen Vorsorge
und als vertrauenswürdige Partnerin für Private und
Unternehmen. Länderspezifische Marketingkampagnen
trugen zu einer markanten Erhöhung der Bekanntheit,
einem klaren Profil und einem deutlich verbesserten Image
in der Öffentlichkeit bei. Besonders erwähnenswert ist das
im Juli 2004 begonnene Sponsoring-Engagement für den
Schweizer Fussballverband. In der äusserst spannenden
Endphase der Qualifikation für die Fussball-Weltmeister-
schaft 2006 in Deutschland profitierte Swiss Life im
Heimmarkt von der Begeisterung rund um die Schweizer
Fussball-Nationalmannschaft.

Effizienz weiter steigern  Drei Komponenten bestimmen
in unserem Geschäft das Gesamtresultat: das Risikoergeb-
nis, das Kostenergebnis und das Finanzergebnis. Um unser
Gewinnziel von CHF 1 Milliarde bis 2008 zu erreichen,
können wir uns nicht auf ein ähnlich hohes Finanzergebnis
wie in den letzten beiden Jahren verlassen. Wir müssen uns
beim Risiko- und beim Kostenergebnis weiter verbessern.
Diese beiden Komponenten bilden das Basisergebnis des
Versicherungsgeschäfts. Dieses Ergebnis können wir direkt
beeinflussen. Deshalb gilt es für uns als wichtige Zielset-
zung. Anhand der Entwicklung dieser Grösse können wir
sehr genau verfolgen, wo operative Fortschritte gemacht
werden und wo nicht.

Bis 2008 wollen wir ein Basisergebnis aus dem Versiche-
rungsgeschäft von CHF 500 Millionen erzielen. Im
Jahr 2005 erreichten wir CHF 148 Millionen. Zur Verbes-
serung stehen uns verschiedene Hebel zur Verfügung: das
Prämienvolumen, die Preisgestaltung, die Zeichnungs-
politik, die Reservierungspolitik und die Kosten. Durch
ausschliessliche Konzentration auf einen einzigen Hebel
werden wir das Ziel nicht erreichen. Es ist jedoch klar, dass
sich Effizienzsteigerungen direkt und eins zu eins auf 
das Basisergebnis auswirken. Deshalb hat die Steigerung
der Effizienz in allen Märkten höchste Priorität.

Unternehmerische Verantwortung übernehmen und
fördern  Im Bereich Leadership geht es um die Weiterent-
wicklung unserer Unternehmenskultur auf Basis unserer
Werte. Leadership bedeutet einerseits, dass Swiss Life 
als Unternehmen bei der politischen Diskussion über die
Rahmenbedingungen in der finanziellen Vorsorge eine
führende Position einnehmen will. In der Schweiz beteiligt
sich Swiss Life als Marktführerin traditionellerweise an der
politischen Diskussion. Neu ist, dass wir uns auch in den
anderen Märkten verstärkt daran beteiligen. In München
pflegen im historischen Palais Leopold Entscheidungs-
träger und Verantwortliche aus Wirtschaft, Politik, Wissen-
schaft und Medien auf Einladung von Swiss Life mehrmals
im Jahr den Austausch über wichtige gesellschaftliche
Zukunftsthemen. In Belgien führte Swiss Life im Juni 2005
einen Nationalen Tag der Vorsorge durch. Anlässlich dieser
Forumsveranstaltung diskutierten Vertreter aus Politik,
Wirtschaft und Wissenschaft die Herausforderungen rund
um die Altersvorsorge in Belgien und Europa.

Leadership bedeutet andererseits auch, dass wir die
Führungskompetenz unserer Kader und die unternehmeri-
sche Verantwortung unserer Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter gezielt fördern. Zu den Massnahmen gehört die
Harmonisierung der Mitarbeiterbeurteilungssysteme
innerhalb der Swiss Life-Gruppe auf der Grundlage unserer
Werte und des darauf aufbauenden Kompetenzmodells.
Weiter haben wir 2005 damit begonnen, unsere Talente
unter den Mitarbeitenden systematisch zu erfassen und zu
fördern. Als wichtiges Messinstrument in diesem Bereich
dient die jährliche Mitarbeiterbefragung. Im letzten Jahr
beteiligten sich über 80% der Mitarbeitenden der Swiss Life-
Gruppe an dieser Befragung. Die Schlüsselgrösse bei der
Auswertung dieser Befragung ist das so genannte
Commitment. Dieser Wert ist eine Kombination aus der
Arbeitszufriedenheit der Mitarbeitenden und ihrer
Identifikation mit dem Unternehmen. Im Jahr 2005 betrug
dieser Wert über die ganze Gruppe hinweg 70 von
100 Indexpunkten. Dies entspricht gegenüber dem Vorjahr
einer erfreulichen Steigerung um 9 Indexpunkte.
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9Banca del Gottardo als wichtiger Teil der Gruppe  Die
Banca del Gottardo gehört als wichtiger Teil zur Swiss Life-
Gruppe. Die Bank leistet einen grossen Beitrag zur
Ertragskraft unserer Gruppe und bei unseren strategischen
Zielsetzungen. In Zukunft wird sich die Bank auf das
Private Banking konzentrieren. Als geografische Schwer-
punkte gelten die Schweiz, sowohl für das Onshore- wie 
für das Offshore-Geschäft, und Italien als wichtigster Aus-
landsmarkt. Erste grundlegende Schritte bei der Umset-
zung der angepassten Strategie waren der Entscheid zur
Auslagerung der Informatik und der Back-Office-Prozesse
im Mai 2005 sowie der Verkauf der Banque du Gothard
(Monaco) und der Dreieck Industrie Leasing AG Anfang
2006. Trotz verschiedener in der Berichtsperiode ein-
geleiteter Veränderungen erzielte die Bank im Geschäfts-
jahr 2005 ein gutes Ergebnis.

Personelle und organisatorische Veränderungen  Im
Zusammenhang mit den strategischen Prioritäten passten
wir die Verteilung der Aufgaben in der Konzernleitung 
per 1. Januar 2006 an. Bruno Pfister, bisher Chief Financial
Officer (CFO), ist neu als CEO International für das
internationale Geschäft der Gruppe verantwortlich. Seine
Nachfolge als CFO übernimmt Thomas Müller, zuletzt
CFO der Banca del Gottardo. Reto Himmel, bisher Chief
Technology Officer, hat als Chief Technology & Operations
Officer eine leicht veränderte Aufgabenstellung. Sie ist ganz
auf die Realisierung von gruppeninternen Synergien in 
der Informatik und im Betrieb ausgerichtet.

Georges Muller, Mitglied des Verwaltungsrats, wird sich an
der Generalversammlung am 9. Mai 2006 nicht mehr 
zur Wiederwahl stellen. Georges Muller trat 1995 in den
Aufsichtsrat der Rentenanstalt ein. 1997 wurde er in 
den Verwaltungsrat der Rentenanstalt/Swiss Life gewählt. 
Seit November 2002 ist er Mitglied des Verwaltungsrats 
der Swiss Life Holding. Darüber hinaus war er Präsident
des Verwaltungsrats der «La Suisse» und Mitglied des
Verwaltungsrats der Banca del Gottardo. Georges Muller
hat mit seiner grossen Erfahrung in international tätigen
Unternehmen und seinen hervorragenden Fachkennt-
nissen speziell im Finanzmarktrecht und der Corporate
Governance massgeblich zur erfolgreichen Entwicklung der
Swiss Life-Gruppe beigetragen. Wir danken Georges Muller
herzlich für sein engagiertes Mitwirken im Verwaltungsrat
und die angenehme Zusammenarbeit.

Martin Senn, seit Januar 2003 Mitglied der Konzernleitung
und Chief Investment Officer der Swiss Life-Gruppe, hat
sich entschieden, Swiss Life zu verlassen. Er wurde per
1. April 2006 zum Chief Investment Officer und Mitglied
der Konzernleitung (Group Executive Committee) der
Zurich Financial Services Group ernannt. Wir danken
Martin Senn für seinen grossen Beitrag zum erfolgreichen
Turnaround des Unternehmens und wünschen ihm für
seine neue Aufgabe alles Gute.

Herzlichen Dank  Wir danken allen Kundinnen und 
Kunden, Aktionärinnen und Aktionären sowie Geschäfts-
partnern für das Vertrauen und ihre Treue zu Swiss Life.
Wir bedanken uns vor allem auch bei unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern für ihren Beitrag zur erfolgrei-
chen Entwicklung unseres Unternehmens im vergangenen 
Jahr, das ihnen wiederum viel abverlangt hat. Wir sind
überzeugt, dass wir mit dem gleichen Elan und dem
gleichen Engagement auch die kommenden Herausforde-
rungen erfolgreich meistern und unsere ehrgeizigen Ziele
erreichen werden.

Bruno Gehrig Rolf Dörig

Präsident des Verwaltungsrats Präsident der Konzernleitung
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Das Geschäft mit der finanziellen Vorsorge ist langfristig
ein nachhaltiger Wachstumsmarkt. Mit der Zunahme der
Lebenserwartung und des Rentneranteils an der Gesamt-
bevölkerung steigt auch der individuelle Vorsorgebedarf.
Die notwendigen Anpassungen in den Sozialversicherungs-
systemen sind längst noch nicht abgeschlossen und 
werden Wachstumsmöglichkeiten eröffnen. Swiss Life geht 
davon aus, dass in Europa in den kommenden Jahren 
das Marktwachstum für die private und betriebliche Vor-
sorge deutlich über dem allgemeinen Wirtschaftswachstum
liegen wird.

In ihren Märkten ist Swiss Life mit einem Marktanteil 
von rund 5% der führende internationale Anbieter von
Vorsorgelösungen. In ihrem Heimmarkt Schweiz nimmt 
Swiss Life, gemessen am gesamten Prämienvolumen, 
wieder die Position des Marktführers ein. Über eine Million
Kunden sind in der Schweiz über ihre private oder beruf-
liche Vorsorge mit Swiss Life verbunden. In den Märkten
Frankreich, Deutschland, Niederlande, Belgien und 
Luxemburg ist Swiss Life aufgrund ihrer Kompetenz, ihrer
leistungsfähigen Vertriebskanäle und der starken Marke 
vor allem für vermögende Privatkunden und im Unterneh-
mensgeschäft eine bevorzugte Alternative zu den
einheimischen Anbietern.

Mit der Banca del Gottardo ist die Swiss Life-Gruppe auch
im Bankgeschäft tätig. Die Bank leistet einen wichtigen,
vom Versicherungsgeschäft unabhängigen Beitrag zur
Ertragskraft der Gruppe. Die Banca del Gottardo wird sich
in Zukunft verstärkt auf das Private-Banking-Geschäft in
der Schweiz und Italien konzentrieren.

Ambition  
Swiss Life ist führend in der finanziellen Vorsorge.

Mission  
Wir engagieren uns, damit Menschen in eine finanziell
sichere Zukunft blicken können. Ein Leben lang.

Werte
Expertise:  Wir bieten erstklassige Lösungen in 
der finanziellen Vorsorge. Eine Stärke, die auf unserer
ausgewiesenen Fachkompetenz und langjährigen
Erfahrung beruht.

Nähe:  Wir pflegen die Nähe zu unseren Kunden 
und Partnern und kennen deren Bedürfnisse. 
Eine Beziehung, die es uns ermöglicht, optimale 
und zielgerichtete Lösungen anzubieten.

Offenheit:  Wir führen einen offenen und direkten
Dialog, nach innen und nach aussen. Eine Haltung,
die Vertrauen für unsere Arbeit schafft.

Klarheit:  Wir kommunizieren eindeutig und bieten
verständliche Produkte und Dienstleistungen. 
Eine Qualität, die unseren Kunden und Partnern
Sicherheit gibt.

Engagement:  Wir setzen uns mit Begeisterung für 
die Ziele unserer Kunden, Aktionäre und Mitar-
beitenden ein. Ein Engagement, auf dem langfristige
Partnerschaften gründen und mit dem wir unsere
Verantwortung in der Gesellschaft wahrnehmen.

Strategie  Swiss Life will in der finanziellen Vorsorge führend sein. Für Kunden, Investoren

und Mitarbeitende soll Swiss Life in dieser Branche die erste Wahl sein. Mit den drei

strategischen Schwerpunkten – Wachstum, Effizienz und Leadership – ist das Unternehmen

auf bestem Weg, diese Ambition umzusetzen.
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11Ehrgeizige Ziele  Swiss Life will für ihre Kunden erste Wahl
sein, indem sie Massstäbe setzt bezüglich der Qualität in
der Beratung, bei den Produkten und im Service. Damit
wird die Voraussetzung geschaffen, dass Swiss Life bis 2008
einen Reingewinn von CHF 1 Milliarde und nachhaltig eine
Eigenkapitalrendite von über 10% erzielen kann. Die Aktio-
näre sollen für ihr Risikokapital durch die regelmässige
Ausschüttung einer angemessenen Dividende entschädigt
werden. Für ihre Mitarbeitenden will Swiss Life eine attrak-
tive Arbeitgeberin sein, für die zu arbeiten man stolz ist.

Um diese Ziele zu erreichen, konzentriert sich Swiss Life
auf die drei strategischen Schwerpunkte Wachstum,
Effizienz und Leadership.

Wachstum  Swiss Life will vom wachsenden Vorsorgemarkt
profitieren und sich in ihren Märkten als bevorzugter
Anbieter von Vorsorgelösungen für Private und Unterneh-
men positionieren. Swiss Life will in allen Ländern, in
denen sie tätig ist, jährlich mindestens 1% über dem Markt-
durchschnitt wachsen. Die kontinuierliche Steigerung der
Kundenzufriedenheit ist dafür eine wichtige Grundlage.
Die Qualität von Produkten, Dienstleistungen und Service
hat deshalb in allen Märkten hohe Priorität. Im Lebens-
versicherungsgeschäft will Swiss Life ihre führende Position
erhalten und verstärkt die Entwicklung von Vorsorge-
produkten und den Ausbau von Vorsorgedienstleistungen
fördern. Dazu gehören Produkte wie die Life Asset
Portfolios (LAP), bei denen eine beliebige Kapitalanlage in
eine Lebensversicherung eingebracht werden kann.
Generell hat Swiss Life die Entwicklung und den Vertrieb
von renditeorientierten Vorsorgelösungen im vergangenen
Jahr konsequent vorangetrieben und den Anteil der nicht
traditionellen Produkte deutlich erhöht. Die Distribution
in den einzelnen Märkten wird stärker diversifiziert, um für
die Kunden zusätzliche Kontaktmöglichkeiten zu schaffen.
In Frankreich verfügt Swiss Life bereits über einen sehr
guten Vertriebs-Mix aus eigenem Vertrieb, exklusiv für
Swiss Life tätigen Agenten, Maklern und Kooperationen
mit Banken. In Deutschland und in den Niederlanden wird
die bisher stark auf Makler konzentrierte Distribution 
mit einem eigenen Vertriebskanal ergänzt. In Deutschland
eröffnen sich Swiss Life neue Absatzchancen durch die
Mitgliedschaft im Konsortium MetallRente, der grössten
Vorsorgeeinrichtung des Landes.

Märkte
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In der Schweiz gilt es, die Effektivität des eigenen Aussen-
dienstes zu steigern und den Absatz der Produkte über
Banken und Makler zu verstärken. Die neuen Kooperatio-
nen mit Helsana, dem führenden Krankenversicherer, und
der Mobiliar, dem führenden Sachversicherer, verschaffen
Swiss Life ausserdem Zugang zu neuen Kundengruppen.

Effizienz  Swiss Life will die Basis-Profitabilität im
Versicherungsgeschäft weiter verbessern und die Abhängig-
keit vom Finanzergebnis reduzieren. Bis 2008 soll eine
Basis-Profitabilität von CHF 500 Millionen erreicht
werden. 2005 belief sich diese auf CHF 148 Millionen. Zur
notwendigen Steigerung der Basis-Profitabilität beitragen
sollen neben der risiko- und der kostengerechten Tarifie-
rung vor allem die Vereinfachung und Optimierung der
betrieblichen Prozesse, die Reduktion der Komplexität über
die gesamte Wertschöpfungskette sowie ein striktes Kosten-
management. Insgesamt konnte Swiss Life im Geschäfts-
jahr 2005 trotz des markanten Prämienwachstums und der
laufenden strategischen Initiativen die operativen Kosten
um weitere 2% senken. Gerade in der Schweiz wurden
diesbezüglich im vergangenen Jahr wichtige Fortschritte
erzielt. Dazu gehören die klare Ausrichtung auf die Marke
Swiss Life durch die Integration des Lebengeschäfts der
«La Suisse» und der Verkauf aller übrigen Geschäftsfelder
dieser bisherigen Tochtergesellschaft. In der Kollektivversi-
cherung vereinfachte Swiss Life die Produktlandschaft, was
eine wichtige Voraussetzung ist, um weitere Kostensenkun-
gen in der Verwaltung und Abwicklung des Geschäfts zu
erreichen. Die Arbeiten an der Reduktion der Verwaltungs-
systeme auf je eine Informatikplattform in der Kollektiv-
und in der Einzelversicherung gehen planmässig voran.

Leadership  Swiss Life will eine leistungsorientierte Kultur
und unternehmerisches Handeln fördern. Als wichtiges
Element der Strategie sollen bis 2008 die Arbeitszufrieden-
heit der Mitarbeitenden und die Identifikation mit dem
Unternehmen weiter verbessert werden. Grundlagen für
diese Steigerung sind die Verkürzung der Entscheidungs-
prozesse, ein leistungsorientiertes Entlöhnungssystem
sowie die systematische Erfassung und Entwicklung der
Fähigkeiten der Mitarbeitenden. Im Berichtsjahr wurde
unter anderem ein zentrales Entwicklungsprogramm mit
in der ganzen Swiss Life-Gruppe vergleichbaren Einstu-
fungs- und Förderkriterien für Führungskräfte begonnen.
Weitere Neuerungen in der Personalpolitik sind im Kapitel
«Verantwortungsvolle Unternehmensführung» beschrieben.

Führungsstruktur Im Zusammenhang mit den strategi-
schen Prioritäten passte Swiss Life per 1. Januar 2006 
die Verteilung der Aufgaben in der Konzernleitung an und
vereinfachte die Führungsstruktur. Die Aufgaben des
Hauptsitzes, der Marktorganisation in der Schweiz und 
des internationalen Geschäfts wurden entflochten. Das
Unternehmen reduzierte dadurch Schnittstellen und kann
nun den unterschiedlichen Prioritäten in der Schweiz
(Steigerung der Profitabilität) und im Ausland (profitables
Wachstum) besser Rechnung tragen.

12
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Führungsstruktur

Präsident des
Verwaltungsrats

Bruno Gehrig

Präsident der
Konzernleitung

Rolf Dörig

Finance

Thomas Müller

Schweiz

Paul Müller

Technology &
Operations

Reto Himmel

International

Bruno Pfister

Investment
Management

Martin Senn*

Banca del Gottardo

Rolf Aeberli

* bis 31. März 2006



Versteht vier Sprachen 

Führt persönliche 
Gespräche



Nimmt sich Zeit

Beantwortet unzählige Anfragen

Kennt seine Kunden



«Die direkte Begegnung bedeutet mir viel.
E-Mail und Telefon sind praktisch. 
Aber nichts geht über ein persönliches
Gespräch. Ich möchte meinen Kunden
unser Angebot und unsere Philosophie
nahe bringen und sie überzeugen. 
Das braucht Zeit, und diese Zeit nehme
ich mir.»

Ronny Simon vom Kundendienst in
Luxemburg betreut Unternehmenskunden.





Nähe zum Kunden ist uns wichtig. Sie entsteht, indem wir
immer wieder Kontakt aufnehmen und das Gespräch suchen.
Wir betreuen alle unsere Kunden persönlich, aufrichtig und
direkt. Wir sind immer für sie da.

Der Kundendienst in Luxemburg (von oben links nach unten rechts): 
Alexandre Stanescot, Steve Goedert, Daniel Pascuzzo, Thomas Scheifer, 
Roger Braun, Pierre Dubru, Orietta Fagiani, France Delplanque, 
Mathilde Tassot, Ronny Simon, Dieter Putzeys
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Kommentar zum Konzernergebnis  Die Swiss Life-Gruppe erzielte 2005 einen Gewinn

von CHF 874 Millionen und eine Eigenkapitalrendite von 12,3%. Das Unternehmen

setzte das dynamische Wachstum im Ausland fort und legte in der Schweiz die Basis für

eine nachhaltige Steigerung der Profitabilität.

Das Segment Übrige und die Eliminationen reduzierten 
den Betriebsgewinn um CHF 73 Millionen (Vorjahr:
CHF –25 Millionen).

Die Erträge belaufen sich auf insgesamt CHF 21,5 Milliar-
den (–4%). Dabei ist zu berücksichtigen, dass in die
Erfolgsrechnung nach internationalen Rechnungslegungs-
standards (IFRS) ausschliesslich die verdienten Prämien
einfliessen und nicht die Brutto-Prämieneinnahmen
inklusive Einlagen aus Verträgen mit Anlagecharakter, wie
es bei Prämienvergleichen üblich ist. Während die 
Einlagen aus Verträgen mit Anlagecharakter in der Berichts-
periode um 40% auf CHF 6,0 Milliarden anstiegen,
reduzierten sich die verdienten Prämien netto um 9% auf
CHF 13,2 Milliarden. Swiss Life steigerte die Kommissions-
erträge aus Verträgen mit Anlagecharakter sowie aus 
dem Bank- und Vermögensverwaltungsgeschäft um 16%
auf CHF 774 Millionen.

Das Finanzergebnis aus den auf eigenes Risiko gehaltenen
Kapitalanlagen beträgt CHF 7,0 Milliarden und liegt damit
um 2% über dem Vorjahresresultat. Die leicht niedrigeren
direkten Erträge auf Kapitalanlagen werden durch höhere
realisierte und nicht realisierte Gewinne kompensiert. Die
direkte Anlagerendite auf dem Versicherungsportefeuille
beträgt 3,7% (Vorjahr: 4,1%). Die Gesamtrendite liegt 
bei 5,5% (Vorjahr: 6,4%). Die Aktienquote lag per 31. Dezem-
ber 2005 netto bei 4,1%.

Die Versicherungsleistungen gingen gegenüber dem
Vorjahr parallel zu den verdienten Prämieneinnahmen
netto um 9% auf CHF 14,0 Milliarden zurück. Die Summe
der Überschussbeteiligungen der Versicherungsnehmer
erhöhte sich um 43% auf CHF 2,2 Milliarden. Dies ist vor
allem eine Folge der erwähnten Zuweisung an die
Überschussreserven. Der Zinsaufwand (ohne Fremdkapital-
kosten) reduzierte sich um 5% auf CHF 862 Millionen.

Die Swiss Life-Gruppe steigerte ihren Gewinn gegenüber
dem Vorjahr um 44% auf CHF 874 Millionen. Nach Abzug
der Minderheitsanteile in Höhe von CHF 14 Millionen
kann den Aktionären der Swiss Life Holding ein Gewinn
von CHF 860 Millionen zugerechnet werden. Dies
entspricht einem (verwässerten) Gewinn pro Aktie von
CHF 24.82 und einer Eigenkapitalrendite von 12,3%
(Vorjahr: 10,7%). Die strategischen und operativen
Fortschritte widerspiegeln sich auch in einem Wachstum
der Prämieneinnahmen auf vergleichbarer Basis um 8% auf
CHF 20,2 Milliarden und einer weiteren Reduktion der
operativen Kosten um 2%. Swiss Life erzielte in Frankreich
(+19%), Deutschland (+8%), Belgien (+32%) und Luxemburg
(+100%) ein teilweise weit über dem Marktdurchschnitt
liegendes Wachstum und gewann Marktanteile. In der
Schweiz gingen die Prämieneinnahmen zwar leicht zurück,
doch die Marktanteile konnten gehalten werden.

Der Betriebsgewinn beläuft sich auf CHF 1023 Millionen.
Das Versicherungsgeschäft trug CHF 918 Millionen bei.
Der Rückgang im Segmentergebnis des Versicherungs-
geschäfts um CHF 123 Millionen gegenüber dem Vorjahr
ist vor allem auf eine deutlich höhere Zuweisung an 
die Überschussreserven im Zusammenhang mit den auf
Obligationen realisierten Gewinnen zurückzuführen.
Während der Tiefstzinsphase schuf Swiss Life so zusätz-
liches buchhalterisches Risikokapital, um mehr Flexibilität
in der Anlagepolitik zu erhalten. Der grösste Teil des
Betriebsgewinns stammt mit CHF 620 Millionen aus dem
Heimmarkt Schweiz. In den europäischen Märkten
erwirtschaftete Swiss Life ein Betriebsergebnis in Höhe von
CHF 302 Millionen (Frankreich: CHF 98 Millionen;
Deutschland: CHF 80 Millionen; Niederlande:
CHF 111 Millionen; Belgien/Luxemburg: CHF 18 Millio-
nen; Übrige: CHF –5 Millionen). Das Segmentergebnis im
Bankgeschäft lag bei CHF 117 Millionen (Vorjahr:
CHF 73 Millionen), dasjenige im Investment Management
bei CHF 61 Millionen (Vorjahr: CHF 59 Millionen). 
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Das straffe Kostenmanagement führte zu einem weiteren
Rückgang der operativen Kosten um 2% auf CHF 2,0 Milli-
arden. Der gesamte Betriebsaufwand erhöhte sich um 1%
auf CHF 3,4 Milliarden. Der geringere Aufwand für
Leistungen an Mitarbeitende sowie für Wertminderungen
von Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerten
stand einem Anstieg der Kommissionen und Provisionen
sowie des Aufwands für Abschreibungen gegenüber. Per
31. Dezember 2005 beschäftigte die Swiss Life-Gruppe auf
Basis von Vollzeitstellen 8979 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter (Ende 2004: 9419). Der Rückgang ist eine Folge
der Integration des Lebengeschäfts der «La Suisse» in
Swiss Life und des Verkaufs aller übrigen Geschäftsfelder
der «La Suisse» sowie der Auslagerung der Informatik und
der Back-Office-Prozesse der Banca del Gottardo.

Bei den Steuern resultierte aufgrund von Spezialsituatio-
nen und der teilweisen Auflösung von Rückstellungen im
Zusammenhang mit Gesetzesänderungen in einzelnen
Ländern ein Steuerertrag von CHF 21 Millionen, während
im Vorjahr ein Steueraufwand von CHF 337 Millionen
angefallen war.

Das den Aktionären zurechenbare Eigenkapital erhöhte
sich in der Berichtsperiode um 22% auf CHF 7,7 Milliarden.
Zum Anstieg trugen neben dem erzielten Gewinn auch 
die Zunahme der Bewertungsreserven auf Anleihen und die
Umwandlung der fälligen Pflichtwandelanleihe in Aktien
im Dezember 2005 bei. Die Eigenkapitalbasis verbesserte
sich um 21% auf CHF 16,6 Milliarden. Die Goodwill-
Position wurde um weitere CHF 109 Millionen reduziert
und betrug per 31. Dezember 2005 noch CHF 692 Millio-
nen, was weniger als 10% des Eigenkapitals entspricht.

Der Embedded Value dient als Indikator für den Wert des
bestehenden Versicherungsportefeuilles. Bei der Swiss Life-
Gruppe erhöhte er sich in der Berichtsperiode um 12% auf
CHF 8,9 Milliarden. Das entspricht einem Embedded Value
pro Aktie von CHF 263. Der Anstieg ist auf das Wachstum
in den ausländischen Märkten und die über den Erwartun-
gen liegenden Anlageerträge zurückzuführen. Der Beitrag
des Neugeschäfts lag bei CHF 48 Millionen.

Die von der Swiss Life-Gruppe verwalteten Vermögen
beliefen sich per 31. Dezember 2005 auf CHF 207,6 Milliar-
den (+9%).

Die Swiss Life-Gruppe hat ihre Rechnungslegung an die
auf den 1. Januar 2005 in Kraft getretenen neuen und
geänderten internationalen Rechnungslegungsgrundsätze
angepasst. Gleichzeitig berichtet das Unternehmen seit
2005, nach einer Vereinfachung der Segmentstruktur, mit
den Segmenten Versicherungsgeschäft, Bankgeschäft,
Investment Management und Übrige. Die angewendeten
Rechnungslegungsgrundsätze und die Änderungen werden
im Finanzbericht ab Seite 75 in diesem Geschäftsbericht
ausführlich beschrieben und erklärt.
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21Versicherungsgeschäft  Im Heimmarkt Schweiz konsolidierte Swiss Life ihre führende

Marktposition und schuf die Voraussetzungen für eine Steigerung der Profitabilität. 

Im Ausland hielt die Wachstumsdynamik unvermindert an. Es resultierte für das Ver-

sicherungsgeschäft ein Segmentergebnis von CHF 918 Millionen.

Schweiz  Die Prämien im gesamten Schweizer Lebensver-
sicherungsmarkt verringerten sich gemäss Schätzungen 
des Schweizerischen Versicherungsverbands (SVV) im
Jahr 2005 um 6% auf CHF 28,4 Milliarden. Ursachen für
den Rückgang waren vor allem die rechtliche Auslagerung
des Geschäfts mit der beruflichen Vorsorge einzelner
Versicherungsgesellschaften und das tiefe Zinsniveau, das
sich negativ auf die Nachfrage in der Einzelversicherung
auswirkte.

Für Swiss Life war das Geschäftsjahr 2005 von Weichen-
stellungen für eine erfolgreiche Zukunft geprägt. Swiss Life
integrierte das Lebengeschäft der «La Suisse» und das
Kollektivgeschäft der Vaudoise, ging neue Vertriebskoope-
rationen ein, trieb die Projekte zur Vereinfachung der
Verwaltungssysteme zügig voran und verbesserte ihre
Produktpalette. Die Brutto-Prämieneinnahmen beliefen
sich auf CHF 7807 Millionen. Dies entspricht einem Rück-
gang von 11% gegenüber dem Vorjahr. In der Kollektiv-
versicherung gingen die Prämien insgesamt um 14% auf
CHF 5624 Millionen zurück. Ein grosser Teil dieses Rück-
gangs ist auf die Verselbständigung der Auffangeinrichtung
zurückzuführen. Per 1. Januar 2004 wurde diese in eine
autonome Stiftung übergeführt und im Übergangs-
jahr 2004 vorübergehend vollständig durch die «La Suisse»
übernommen. Im Vorjahr führte dies zu einer einmaligen
Prämieneinnahme in Höhe von CHF 554 Millionen.
Bereinigt um diesen Effekt, betrug der Rückgang in der
Kollektivversicherung 6%. Davon ist der grösste Teil auf
tiefere Einmalprämien zurückzuführen. Da der Arbeits-
markt weniger Stellenwechsel als üblich verzeichnete, 
fielen die Einnahmen durch Diensteintritte entsprechend
niedriger aus. Der freiwillige Einkauf von zusätzlichen
Versicherungsjahren bewegte sich ebenfalls unter dem
Vorjahresniveau. In der Einzelversicherung steigerte
SwissLife hingegen die Prämieneinnahmen um 4% auf
CHF 1831 Millionen. Swiss Life behauptete damit ihre
führende Marktposition im Heimmarkt. Der Marktanteil
von Swiss Life betrug in der Kollektivversicherung rund
30% und in der Einzelversicherung rund 21%.

Das Finanzergebnis lag mit CHF 2938 Millionen knapp
unter dem Vorjahr (–2%). Die direkten Erträge reduzierten
sich hauptsächlich infolge des tieferen Zinsniveaus um 6%
auf CHF 2150 Millionen. Dieser Rückgang wurde durch
höhere realisierte und nicht realisierte Kapitalgewinne nur
teilweise kompensiert.

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Schweiz

Mio. CHF 2005 2004 +/–%

angepasst

Verbuchte Bruttoprämien, erhaltene
Gebühren und Einlagen 7 807 8 764 –10.9%

Verdiente Versicherungsprämien
und Policengebühren (netto) 7 421 8 535 –13.1%

Finanzergebnis 2 938 3 007 –2.3%

Übriger Ertrag 395 82 n.a.

Total Ertrag 10 754 11 624 –7.5%

Versicherungsleistungen, Schadenfälle
und Schadenaufwendungen (netto) –7 983 –9 297 –14.1%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –939 –450 n.a.

Zinsaufwand –106 –151 –29.8%

Betriebsaufwand –1 106 –1 039 6.4%

Betriebsergebnis 620 687 –9.8%

Verwaltete Vermögen 70 355 65 136 8.0%

Versicherungstechnische Rückstellungen 67 071 64 307 4.3%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 3 182 3 553 –10.4%

Prämien Schweiz nach Versicherungsart

Kollektiv72%

Einzel24%

Nichtleben4%
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22 Die Versicherungsleistungen (inkl. Schadenfällen und
Schadenaufwendungen, netto) reduzierten sich um 14% 
auf CHF 7983 Millionen. Diese Reduktion ist auf das
niedrigere Prämienvolumen und einen tieferen Rück-
stellungsbedarf zurückzuführen. Zur Leistungsreduktion
trug auch der günstigere Schadenverlauf bei. Die Anhebung
des Mindestzinssatzes von 2,25% auf 2,5% per
1. Januar 2005 erhöhte die Versicherungsleistungen
dagegen um CHF 31 Millionen. Ein deutlicher Anstieg von
CHF 450 Millionen auf CHF 939 Millionen war bei der
Überschussbeteiligung für Versicherungsnehmer zu
verzeichnen, da eine deutlich höhere Zuweisung an die
Überschussreserven zur Bildung von Risikokapital
vorgenommen wurde.

Der Betriebsaufwand erhöhte sich um CHF 67 Millionen.
Hierin sind drei Sonderfaktoren enthalten: Restrukturie-
rungskosten im Zusammenhang mit der Integration 
der «La Suisse», eine einmalige Amortisation des Barwerts
künftiger Gewinne aus dem von der Vaudoise über-
nommenen Kollektivgeschäft und ausserordentliche
Abschreibungen auf aktivierten Abschlusskosten aufgrund
der Änderung aktuarieller Annahmen. Auf vergleichbarer
Basis ging der Betriebsaufwand um 9% zurück. Es resultier-
te ein Betriebsergebnis von CHF 620 Millionen (–10%).

Die Geschäftsentwicklung in der Schweiz 2005 stand im
Zeichen der Integration des Lebengeschäfts der «La Suisse»
und der Zusammenlegung der Vertriebsorganisationen. 
Die insgesamt 111 Geschäftsstellen wurden auf 58 Stand-
orte reduziert. Mit der Fokussierung auf das Lebengeschäft
sowie der Konzentration auf eine einzige Marke und einen
einheitlichen Aussendienst stärkte Swiss Life Wettbewerbs-
position und Vertriebskraft im Heimmarkt. Die Nicht-
leben-Geschäftsfelder der «La Suisse» wurden verkauft und
ein Grossteil der entsprechenden Stellen an die neuen
Besitzer übertragen. Der Bereich Krankentaggeld- und
Unfallversicherung ging an Helsana, das Motorfahrzeug-,
Sach- und Haftpflichtgeschäft an die Vaudoise. Darüber
hinaus übernahm Swiss Life von der Vaudoise das
Kollektivversicherungs-Portefeuille und vereinbarte mit ihr
eine Vertriebskooperation in der beruflichen Vorsorge. 
Im Berichtsjahr konnten bereits 90% der übernommenen
Verträge auf Swiss Life-Konditionen umgestellt werden.
Swiss Life realisierte zudem Vertriebskooperationen mit
den führenden Anbietern in der Sachversicherung 
(Die Mobiliar) und in der Krankenversicherung (Helsana).

Weiter standen 2005 folgende Themen im Mittelpunkt: die
Erhöhung von Effizienz und Profitabilität, die Lancierung
neuer Produkte in der Einzel- und Kollektivversicherung
sowie die weitere Verbesserung der Kundenzufriedenheit.
Die Vereinheitlichung der Informatiksysteme in der
Einzelversicherung (2007) und der Kollektivversicherung
(2008) wird die operativen Kosten in den nächsten Jahren
weiter senken. Mit einer verbesserten Vertriebssteuerung
und massgeschneiderten Marktbearbeitungsprogrammen
für jede Region wird zusammen mit dem Ausbau der Aus-
und Weiterbildung eine Erhöhung der Qualität und der
Verkaufsleistung des Aussendienstes angestrebt. Dazu soll
auch die überarbeitete Produktpalette beitragen. In der
Einzelversicherung lancierte Swiss Life im Herbst 2005
erfolgreich eine neue Vermögensanlage, welche Sicherheit
in optimaler Weise mit attraktiven Renditeaussichten
verbindet (Swiss Life GarantiePlus). Im Geschäftsjahr 2006
wird diese Innovation, die bisher ausschliesslich in Form
einer Einmaleinlage zur Verfügung stand, auch als
prämienpflichtiges Produkt aufgelegt. In der Kollektiv-
versicherung ist Swiss Life nach wie vor davon überzeugt,
dass die Vollversicherung für kleine und mittlere
Unternehmen die beste Lösung für die berufliche Vorsorge
ist. Swiss Life ist mit diesem Modell am Markt weiterhin
sehr erfolgreich. Sie lancierte im vergangenen Jahr zudem
eine transparente und kostengünstige Lösung für
Kleinunternehmen, welche im ersten Quartal 2006 um
weitere Module ergänzt wurde (Swiss Life Modula Basic).
Swiss Life bietet aber je nach Bedarf auch massgeschnei-
derte Lösungen, bei denen die Kunden je nach Risikofähig-
keit und Risikoneigung entscheiden, ob sie Sicherheit oder
Rendite stärker gewichten (Swiss Life Prime Solution).

Zufriedene Kunden sind das oberste Ziel von Swiss Life.
Auch hier wurden in der Schweiz grosse Fortschritte erzielt.
Wie Umfragen zeigen, konnte Swiss Life die Kunden-
zufriedenheit im Lauf des Jahres 2005 deutlich steigern.
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23Frankreich  Das Prämienvolumen im französischen 
Markt für Personenversicherungen betrug im Jahr 2005
EUR 133 Milliarden, was einer Zunahme von 13% gegen-
über dem Vorjahr entspricht. Bei den Lebensversicherungen
erhöhte sich das Prämienvolumen um 14%. Die positive
Entwicklung der Finanzmärkte trug vor allem zur grossen
Beliebtheit von fondsgebundenen Versicherungen bei
(+45%). Bei den traditionellen Lebensversicherungen betrug
das Wachstum 8%. In der Krankenversicherung stiegen die
Prämien um 7% auf EUR 13 Milliarden.

Swiss Life erzielte im Lebengeschäft im Jahr 2005 Brutto-
Prämieneinnahmen von CHF 5276 Millionen (+26%) und
übertraf das Marktwachstum deutlich. Der Marktanteil
von Swiss Life in Frankreich beträgt rund 3%. Mit einer
Zunahme von 74% verzeichnete Swiss Life auch ein
markant überdurchschnittliches Wachstum beim Absatz
von fondsgebundenen Versicherungen. Das Prämien-
volumen aus traditionellen Versicherungsprodukten
erhöhte sich um 19%. In der Krankenversicherung nahmen
die Bruttoprämien von Swiss Life um 7% auf
CHF 1541 Millionen zu. In der Sachversicherung, die 8%
der Prämien von Swiss Life ausmacht, ging das Prä-
mienvolumen um 2% zurück. Sämtliche Vertriebskanäle
trugen zum starken Prämienwachstum von Swiss Life bei:
Neben dem eigenen Vertrieb verfügt das Unternehmen in
Frankreich über ein Netz von exklusiv für Swiss Life tätigen
Verkaufsagenten, ausgezeichnete Beziehungen zu Maklern
sowie Vertriebskooperationen mit namhaften Banken.
Auch das überzeugende Produktangebot ist eine Grundlage
für den Verkaufserfolg. Dies unterstreicht auch die
Verleihung mehrerer Auszeichnungen an Swiss Life im
vergangenen Jahr.

Die Erträge von Swiss Life in Frankreich erhöhten sich um
8% auf CHF 4748 Millionen, was sowohl auf höhere
Prämieneinnahmen und Kommissionserträge als auch auf
ein verbessertes Finanzergebnis zurückzuführen ist.
Versicherungsleistungen (inkl. Schadenfällen und Schaden-
aufwendungen, netto) nahmen in der Berichtsperiode 
um 4% auf CHF 2198 Millionen zu. Der Aufwand für Über-
schussbeteiligungen erhöhte sich um 50% auf CHF 816 Mil-
lionen und spiegelt hauptsächlich die Geschäftsentwick-
lung, aber auch aufgelöste Steuerrückstellungen wider, 
die teilweise den Versicherungsnehmern gutgeschrieben
wurden. Der Betriebsaufwand ging um 7% auf
CHF 1083 Millionen zurück. Die Abnahme der Auf-

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Frankreich

Mio. CHF 2005 2004 +/–%

angepasst

Verbuchte Bruttoprämien, erhaltene
Gebühren und Einlagen 7 397 6 224 18.8%

Verdiente Versicherungsprämien
und Policengebühren (netto) 2 711 2 581 5.0%

Finanzergebnis 1 702 1 524 11.7%

Übriger Ertrag 335 278 20.5%

Total Ertrag 4 748 4 383 8.3%

Versicherungsleistungen, Schadenfälle
und Schadenaufwendungen (netto) –2 198 –2 106 4.4%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –816 –543 50.3%

Zinsaufwand –553 –559 –1.1%

Betriebsaufwand –1 083 –1 161 –6.7%

Betriebsergebnis 98 14 n.a.

Verwaltete Vermögen 41 844 35 322 18.5%

Versicherungstechnische Rückstellungen 35 662 31 169 14.4%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 2 287 2 311 –1.0%

Combined Ratio Sachversicherung % 103.5 113.1 –9.61)

1) Prozentpunkte

Prämien Frankreich nach Versicherungsart

Kollektiv10%

Einzel62%

Krankenversicherung20%

Sachversicherung8%

wendungen ist vor allem auf Goodwill-Abschreibungen im
Vorjahr zurückzuführen. Aber auch bereinigt um diese
Abschreibungen nahmen die Aufwendungen im Jahr 2005
weniger stark zu als das Prämienwachstum. Insgesamt
erhöhte sich das Betriebsergebnis von CHF 14 Millionen
auf CHF 98 Millionen.

Durch das gestiegene Bewusstsein für das Thema Alters-
vorsorge und entsprechende Gesetzesänderungen bieten
sich auf dem französischen Markt weitere Wachstums-
chancen, von denen Swiss Life aufgrund ihrer Positionie-
rung überdurchschnittlich profitieren wird. Dabei
konzentriert sich das Unternehmen vor allem auf Selb-
ständigerwerbende mit überdurchschnittlichem Ein-
kommen sowie kleinere und mittlere Unternehmen. Das
Kostenmanagement hat weiterhin hohe Priorität.
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Deutschland  Der Wachstumstrend im deutschen
Lebensversicherungsmarkt setzte sich auch im Jahr 2005
fort, wobei das Prämienwachstum mit 7% unerwartet 
hoch ausfiel. 

Swiss Life erhöhte die Brutto-Prämieneinnahmen gegen-
über dem Vorjahr um 8% und hält in Deutschland einen
Marktanteil von rund 2%. Der über dem Marktdurch-
schnitt liegende Prämienanstieg kam insbesondere dank
einem starken zweiten Halbjahr zustande. Die gesamten
Erträge erhöhten sich im Vergleich zum Vorjahr um 8% auf
CHF 2795 Millionen. Dazu trugen vor allem die gesteiger-
ten Prämieneinnahmen und realisierte Gewinne auf
Kapitalanlagen bei.

Die Versicherungsleistungen stiegen im Zusammenhang
mit dem Prämienwachstum um 15% auf CHF 2066 Mil-
lionen. Die leichte Reduktion der Überschussbeteiligung
sowie der deutlich tiefere latente Überschussaufwand
führten zu einem Rückgang des gesamten Aufwands für
die Überschussbeteiligung der Versicherungsnehmer auf
CHF 231 Millionen. Der Anstieg des Betriebsaufwands
gegenüber dem Vorjahr um 57% auf CHF 384 Millionen
war vor allem eine Folge von konservativeren Modell-
annahmen bei der Berechnung der aktivierten Abschluss-
kosten, die auch zu einem deutlich höheren Aufwand für
deren Amortisation führten. Zur Steigerung des Betriebs-
aufwands trugen auch zusätzliche Aufwendungen im
Zusammenhang mit der Optimierung von internen
Prozessen bei. Insgesamt resultierte ein Betriebsergebnis
von CHF 80 Millionen, das um CHF 16 Millionen (+25%)
höher lag als im Vorjahr.

Vor dem Hintergrund der politischen Veränderungen im
Zusammenhang mit den Neuwahlen verzögerte sich in
Deutschland der seit langem erwartete Reformprozess.
Diese Entwicklung sowie neue steuerliche Rahmenbedin-
gungen (Alterseinkünftegesetz) verstärkten die Verunsiche-
rung der Kunden und führten zu Neuorientierungen bei
Lebensversicherungsunternehmen und Vermittlern. In
diesem sich verändernden Umfeld führte Swiss Life 
Rürup-Renten-Produkte ein, die vor allem Selbständig-
erwerbenden einen Steuervorteil bieten, und legte die
staatlich geförderten Riester-Renten-Produkte neu auf.
Verschiedene Auszeichnungen belegen die hohe Kompetenz
von Swiss Life im Bereich der privaten und betrieblichen
Altersvorsorge. Im Rahmen der Dortmunder Deckungs-
konzeptmesse, Deutschlands grösster Fachmesse für die

Finanz- und Versicherungswirtschaft, wurde Swiss Life als
Gesamtsieger im Bereich der betrieblichen Altersvorsorge
mit dem «bAV-Award 2005» ausgezeichnet. Die Rating-
Agentur Morgan & Morgan bestätigte zudem die führende
Stellung von Swiss Life als Spezialistin für die Absicherung
der Berufsunfähigkeit.

Die private Altersvorsorge wird auch in Deutschland weiter
an Bedeutung gewinnen. Mit ihrem herausragenden Know-
how und ihrer Marktstellung als Vorsorgespezialistin kann
Swiss Life von dieser Entwicklung profitieren. Grosses
Wachstumspotenzial in der betrieblichen Vorsorge sieht
Swiss Life in der Mitgliedschaft im Konsortium der
MetallRente, dem grössten Versorgungswerk Deutschlands.
Seit November 2005 bietet die MetallRente auch eine
private Berufsunfähigkeitsvorsorge an. Das Produkt für
dieses neue Angebot liefert Swiss Life, die in einer Aus-
schreibung das überzeugendste Angebot vorlegte und nun
ein Konsortium namhafter Versicherer für die Metall-
Rente.BU anführt.

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Deutschland

Mio. CHF 2005 2004 +/–%

angepasst

Verbuchte Bruttoprämien, erhaltene
Gebühren und Einlagen 2 061 1 907 8.1%

Verdiente Versicherungsprämien
und Policengebühren (netto) 1 929 1 798 7.3%

Finanzergebnis 834 806 3.5%

Übriger Ertrag 32 –6 n.a.

Total Ertrag 2 795 2 598 7.6%

Versicherungsleistungen, Schadenfälle
und Schadenaufwendungen (netto) –2 066 –1 793 15.2%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –231 –472 –51.1%

Zinsaufwand –34 –24 41.7%

Betriebsaufwand –384 –245 56.7%

Betriebsergebnis 80 64 25.0%

Verwaltete Vermögen 18 995 17 667 7.5%

Versicherungstechnische Rückstellungen 19 143 17 972 6.5%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 825 790 4.4%

Prämien Deutschland nach Versicherungsart

Kollektiv22%

Einzel78%
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Niederlande  Im niederländischen Lebensversicherungs-
markt wird für das Jahr 2005 ein Prämienwachstum von 1%
erwartet. Das Prämienvolumen beläuft sich auf rund
EUR 25 Milliarden, wovon zwei Drittel auf das Einzelleben-
geschäft und ein Drittel auf das Kollektivlebengeschäft
entfallen. Mit einem Marktanteil von rund 4% liegt
Swiss Life im niederländischen Markt, gemessen am
Prämienvolumen, auf Position sieben.

Im Jahr 2005 erzielte Swiss Life Brutto-Prämieneinahmen
in Höhe von CHF 1592 Millionen, was gegenüber dem
Vorjahr einem Rückgang von 19% entspricht. Dieser
Prämienrückgang erklärt sich durch die im Jahr 2004
abgeschlossene Übernahme des Kollektivgeschäfts des
niederländischen Versicherers «De Goudse» (EUR 300 Mil-
lionen). Auf vergleichbarer Basis erhöhte sich das Prämien-
volumen gegenüber dem Vorjahr um 6%.

Insgesamt gingen die Erträge um 22% auf CHF 2025 Mil-
lionen zurück. Neben den tieferen Prämieneinnahmen trug
auch das um CHF 140 Millionen niedrigere Finanzergebnis
zu diesem Rückgang bei, wobei im Jahr 2004 aus dem
Verkauf des Hypothekargeschäfts ein ausserordentlicher
Gewinn in Höhe von CHF 135 Millionen erzielt wurde.

Der Aufwand aus dem Versicherungsgeschäft ging um
CHF 542 Millionen (–27%) auf CHF 1456 Millionen
zurück. Diese Entwicklung spiegelt den Abgang eines
grossen Portefeuilles im Jahr 2005 und die Übernahme des
Kollektivgeschäfts von «De Goudse» im Jahr 2004 wider.
Der Betriebsaufwand reduzierte sich vor allem wegen
deutlich tieferer Abschreibungen auf aktivierten Abschluss-
kosten auf CHF 212 Millionen (–15%). Die Überschuss-
beteiligung der Versicherungsnehmer stieg von
CHF 63 Millionen auf CHF 229 Millionen. Dieser Anstieg
stammt im Wesentlichen aus einer Erhöhung der
realisierten Gewinne auf Kapitalanlagen von Separate
Accounts. Das Betriebsergebnis ging von CHF 284 Millio-
nen auf CHF 111 Millionen zurück, was vor allem auf 
den ausserordentlichen Gewinn aus der Veräusserung des
Hypothekarportfolios im Jahr 2004 zurückzuführen ist.

Im Jahr 2005 setzte Swiss Life in den Niederlanden die
konsequente Ausrichtung ihrer Prozesse auf die Kunden-
bedürfnisse fort. Unter anderem führte das Unternehmen
ein System ein, das bei grossen Kollektivverträgen den
direkten Verarbeitungsprozess zwischen dem Kunden und
Swiss Life ermöglicht.

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Niederlande

Mio. CHF 2005 2004 +/–%

angepasst

Verbuchte Bruttoprämien, erhaltene
Gebühren und Einlagen 1 592 1 963 –18.9%

Verdiente Versicherungsprämien
und Policengebühren (netto) 1 147 1 584 –27.6%

Finanzergebnis 811 951 –14.7%

Übriger Ertrag 67 72 –6.9%

Total Ertrag 2 025 2 607 –22.3%

Versicherungsleistungen, Schadenfälle
und Schadenaufwendungen (netto) –1 456 –1 998 –27.1%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –229 –63 n.a.

Zinsaufwand –17 –12 41.7%

Betriebsaufwand –212 –250 –15.2%

Betriebsergebnis 111 284 –60.9%

Verwaltete Vermögen 18 556 17 059 8.8%

Versicherungstechnische Rückstellungen 14 954 14 455 3.5%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 738 717 2.9%

Prämien Niederlande nach Versicherungsart

Kollektiv52%

Einzel48%

Im Jahr 2006 treten neue Gesetze in Kraft, die den Lebens-
versicherungsmarkt stark beeinflussen werden. Die
Einführung der Lebenslauf-Regelung («Levensloop») sieht
spezielle Sparprodukte für Arbeitnehmer vor und wird 
den Wettbewerb zwischen Versicherern und Banken weiter
verstärken. Ein neues Gesetz wird die Vermittlung von
Finanzdienstleistungen regeln, wobei höhere Anforderun-
gen an die Transparenz, Unabhängigkeit und Beratungs-
qualität der Versicherungsmakler gestellt werden. Swiss Life
führt ihre Initiativen zur Effizienzsteigerung weiter und
setzt im Vertrieb verstärkt auf eine Mehrkanal-Strategie.
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Belgien/Luxemburg  Mit rund EUR 25 Milliarden
Prämienvolumen gehört Belgien zu den mittelgrossen
Lebensversicherungsmärkten in Europa. Das Prämienvolu-
men nahm 2005 um rund 25% zu. Eine per 1. Januar 2006
eingeführte Prämiensteuer auf Lebensversicherungsbeiträge
und eine neue Steuer auf Obligationenfonds verstärkten 
in der Berichtsperiode die Nachfrage. Im luxemburgischen
Lebensversicherungsmarkt dominiert das grenzüber-
schreitende Versicherungsgeschäft. In beiden Ländern
gehört Swiss Life, gemessen am Prämienvolumen, zu den
zehn grössten Lebensversicherern.

In Belgien verzeichnete Swiss Life im Lebengeschäft Brutto-
Prämieneinnahmen von CHF 684 Millionen. Dank dem
Ausbau der Vertriebskanäle und einem ausgezeichneten
Produktangebot lag das Wachstum mit 37% deutlich 
über dem Marktdurchschnitt. Mit Zelia ist die Swiss Life-
Gruppe in Belgien auch im Nichtlebengeschäft tätig. Die
Nichtlebenprämien, die 9% des gesamten Prämienvolumens
von Swiss Life in Belgien ausmachten, gingen in der
Berichtsperiode um 3% zurück. In Luxemburg gelang es
Swiss Life, die Brutto-Prämieneinnahmen auf
CHF 473 Millionen zu verdoppeln. Diese erfreuliche
Entwicklung ist hauptsächlich auf das grenzüber-
schreitende Versicherungsgeschäft mit fondsgebundenen
Produkten zurückzuführen.

Die Erträge erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr ins-
gesamt um 10% auf CHF 592 Millionen. Diese Entwicklung
ist sowohl auf höhere Prämieneinnahmen als auch auf ein
gestiegenes Finanzergebnis zurückzuführen. Als Folge des
Prämienwachstums und im Zusammenhang mit
Sanierungsmassnahmen im Nichtlebengeschäft nahmen
die Versicherungsleistungen (inkl. Schadenfällen und
Schadenaufwendungen, netto) um 22% auf
CHF 358 Millionen zu. Der Betriebsaufwand erhöhte sich
aus den gleichen Gründen und wegen Entwicklungskosten
in der Informatik um 16% auf CHF 133 Millionen. Das
Betriebsergebnis ging von CHF 54 Millionen im Vorjahr
auf CHF 18 Millionen zurück.

In Belgien baute Swiss Life ihre Vertriebskanäle deutlich
aus. Im Juni 2005 führte Swiss Life zudem den ersten
Nationalen Tag der Vorsorge durch. Im Rahmen einer
Forumsveranstaltung diskutierten Vertreter aus Politik,
Wirtschaft und Wissenschaft die Herausforderungen in 
der Altersvorsorge in Belgien und Europa. Mit diesem Tag
stellte Swiss Life ihre Kompetenz in der Altersvorsorge

Kennzahlen Versicherungsgeschäft Belgien/Luxemburg

Mio. CHF 2005 2004 +/–%

angepasst

Verbuchte Bruttoprämien, erhaltene
Gebühren und Einlagen 1 226 808 51.7%

Verdiente Versicherungsprämien
und Policengebühren (netto) 329 303 8.6%

Finanzergebnis 233 205 13.7%

Übriger Ertrag 30 28 7.1%

Total Ertrag 592 536 10.4%

Versicherungsleistungen, Schadenfälle
und Schadenaufwendungen (netto) –358 –294 21.8%

Überschussbeteiligung der
Versicherungsnehmer –15 –9 66.7%

Zinsaufwand –68 –64 6.3%

Betriebsaufwand –133 –115 15.7%

Betriebsergebnis 18 54 –66.7%

Verwaltete Vermögen 4 674 4 155 12.5%

Versicherungstechnische Rückstellungen 4 171 3 620 15.2%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 391 394 –0.8%

Combined Ratio Nichtleben % 157.4 110.5 +46.91)

1) Prozentpunkte

Prämien Belgien/Luxemburg nach Versicherungsart

Kollektiv29%

Einzel65%

Nichtleben6%

unter Beweis und sensibilisierte die belgische Öffentlichkeit
für diese Themen. In Luxemburg feierte Swiss Life ihr 20-
jähriges Bestehen und durfte die Auszeichnung als «Bester
Anbieter von Rentenlösungen» in Empfang nehmen.

Im Februar 2006 gab Swiss Life die Ernennung von
Charles Relecom, bisher CEO von Zelia, zum neuen CEO
für ihr gesamtes belgisches Versicherungsgeschäft bekannt.
Diese Ernennung erfolgte im Rahmen eines Plans, die
Aktivitäten der belgischen Niederlassung und von deren
Tochter Zelia S.A. innerhalb einer einzigen juristischen
Person mit dem Namen Swiss Life (Belgium) S.A.
zusammenzufassen.
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Übrige  Nach dem Verkauf des Geschäfts in Gross-
britannien im Jahr 2004 ist die Swiss Life-Gruppe noch in
Liechtenstein und Italien aktiv.

Liechtenstein Die Swiss Life (Liechtenstein) AG wurde im
November 2004 mit dem Ziel gegründet, Wachstums-
chancen im attraktiven Markt für strukturierte Lebens-
versicherungsprodukte für sehr vermögende Privatkunden
(High Net Worth Individuals) zu nutzen. Im ersten
Geschäftsjahr erzielte Swiss Life bereits ein Prämienvolu-
men von CHF 163 Millionen.

Die liechtensteinischen Policen von Swiss Life, die Life
Asset Portfolios (LAP), erlauben wohlhabenden Kunden,
ihre bestehenden Vermögenswerte in eine Lebensver-
sicherung einzubringen und damit von den Vorteilen des
Standorts Liechtenstein zu profitieren. Im Vertrieb dieser
Produkte arbeitet Swiss Life erfolgreich mit zahlreichen
Banken zusammen. Die bei einer Bank verwahrten
Vermögenswerte können als Sacheinlage in die Versiche-
rung eingebracht werden.

Der Kunde legt eine Anlagestrategie fest, die er bei Bedarf
jederzeit anpassen kann. Das Anlagespektrum ist sehr breit.
Alle gängigen Vermögenskategorien wie Aktien, Obliga-
tionen, Hedge Funds usw. können in das LAP eingebracht
werden. Hierdurch profitiert der Kunde von Steuervor-
teilen, einem soliden Konkursprivileg und einer effektiven
Nachlassplanung. Er kann seine bisherige Anlagestrategie
beibehalten und ist durch das strikte Versichertengeheim-
nis in Liechtenstein geschützt.

Die Swiss Life (Liechtenstein) AG bietet massgeschneiderte
länderspezifische Produkte für Deutschland, Italien und
Schweden an. Daneben führt sie ein universales Produkt,
das weltweit angeboten werden kann. Um mit der stetig
wachsenden Nachfrage von vermögenden Privatkunden
Schritt zu halten, wird die Entwicklung von Produkten für
weitere Länder laufend geprüft.

Italien  In Italien beschränkte sich Swiss Life auf die
Zeichnung von Kollektiv-Risiko-Geschäft. In der Einzelver-
sicherung wurde weiterhin kein Neugeschäft gezeichnet.
Insgesamt erzielte Swiss Life in Italien Brutto-Prämien-
einnahmen von CHF 20 Millionen und erwirtschaftete ein
positives Betriebsergebnis.
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Die Steigerung des Segmentergebnisses im Bankgeschäft
von CHF 73 Millionen auf CHF 117 Millionen ist auf
operative Verbesserungen und die positive Entwicklung der
internationalen Kapitalmärkte zurückzuführen. Das
Segment Bankgeschäft der Swiss Life-Gruppe besteht im
Wesentlichen aus der Banca del Gottardo. 

Banca del Gottardo  Die folgenden Ausführungen
beziehen sich auf das Ergebnis der Banca del Gottardo
nach lokalen Rechnungslegungsvorschriften. Die Gruppe
Banca del Gottardo erzielte 2005 einen konsolidierten
Reingewinn von CHF 83 Millionen (+17%) und einen
soliden operativen Gewinn vor ausserordentlichen Erträgen
und Steuern von CHF 92 Millionen (+17%).

Der konsolidierte Nettoertrag belief sich auf CHF 493 Mil-
lionen (+9%). Das Kommissions- und Dienstleistungs-
geschäft trug CHF 262 Millionen (+7%), das Zinsdifferenz-
geschäft CHF 146 Millionen (+1%) und das Handels-
geschäft CHF 76 Millionen (+48%) zu diesem Ergebnis bei.

Der konsolidierte Geschäftsaufwand betrug 2005
CHF 335 Millionen (+8%). Der Anstieg ist in erster Linie
auf einmalige Kosten für die weitgehende Auslagerung der
IT- und Back-Office-Dienstleistungen sowie auf laufende
Projekte im Rahmen der strategischen Fokussierung 
der Bank zurückzuführen.

Die verwalteten Kundenvermögen ohne die zur Verwah-
rung übertragenen Vermögenswerte von Dritten (Custody
Assets) stiegen in der Berichtsperiode von CHF 34 Milliar-
den auf CHF 39 Milliarden. Die Zunahme der Neukunden-
gelder in der Sparte Private Banking betrug CHF 440 Mil-
lionen. Dank zusätzlichen Transfers von Custody Assets 
der Swiss Life-Gruppe nahm das Volumen des Custody-
Geschäfts 2005 um CHF 31 Milliarden zu und erreichte per
31. Dezember 2005 CHF 38 Milliarden. Somit betrugen 
die insgesamt kontrollierten Vermögen Ende 2005
CHF 77 Milliarden.

Die konsolidierte Bilanzsumme verzeichnete gegenüber
dem Vorjahr eine Zunahme um 43% auf
CHF 15 Milliarden. Dieser markante Anstieg ist haupt-
sächlich auf den hohen Stand der Kundenguthaben 
per Bilanzstichtag zurückzuführen. Die eigenen Mittel vor
Gewinnausschüttung betrugen am 31. Dezember 2005
CHF 1031 Millionen (+3%).

Das Jahr 2005 stand im Zeichen weitreichender Entschei-
dungen für die Bank. Nach dem in der ersten Jahreshälfte
gefällten Beschluss, die IT- und Back-Office-Dienstleis-
tungen weitgehend auszulagern, wurde im Oktober die
zukünftige Strategie der Banca del Gottardo festgelegt. 
Die Bank konzentriert sich auf das Private Banking. Als
geografische Schwerpunkte gelten die Schweiz, sowohl für
das Onshore- als auch für das Offshore-Geschäft, und
Italien als wichtigster Auslandsmarkt. Die wichtigsten
personellen Änderungen sind der Wechsel im Präsidium
des Verwaltungsrats und beim CEO. Claudio Generali, der
die Bank während 15 Jahren prägte, übergab sein Amt an
der Generalversammlung im April 2005 an Felix R. Ehrat.
Anfang 2006 folgte Rolf Aeberli in der Rolle des CEO 
auf Marco Netzer. Im Rahmen der angepassten Strategie
wurden Anfang 2006 die Banque du Gothard (Monaco)
und die Dreieck Industrie Leasing AG verkauft.

Bankgeschäft  Im Bankgeschäft erzielte die Swiss Life-Gruppe im Jahr 2005 ein

Segmentergebnis von CHF 117 Millionen. Bei der Banca del Gottardo sind die

Implementierung der neuen Strategie und die Auslagerung der IT- und Back-Office-

Dienstleistungen auf Kurs.

Kennzahlen Bankgeschäft

Mio. CHF 2005 2004 +/–%

angepasst

Kommissionserträge 312 289 8.0%

Finanzergebnis 509 261 95.0%

Übriger Ertrag –132 19 n.a.

Total Ertrag 689 569 21.1%

Zinsaufwand –94 –53 77.4%

Betriebsaufwand –478 –443 7.9%

Segmentergebnis 117 73 60.3%

Verwaltete Vermögen1) 77 282 44 806 72.5%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 1 120 1 223 –8.4%

1) inkl. Vermögenswerten innerhalb der Gruppe
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Swiss Life Asset Management verwaltet einen Teil der Ver-
sicherungsgelder von Swiss Life sowie Vermögen von
Drittkunden. Sie ist der viertgrösste institutionelle Vermö-
gensverwalter der Schweiz. Die verwalteten Versicherungs-
gelder nahmen im Vergleich zum Vorjahr um 17% auf
CHF 53,2 Milliarden zu. Die Zunahme ist neben dem
Performance-bedingten Wertzuwachs des Portfolios auf die
Integration des Kollektivlebengeschäfts der Vaudoise 
und der «La Suisse» im vergangenen Jahr zurückzuführen.
Die im Auftrag von Drittkunden verwalteten Vermögen 
bei Swiss Life Asset Management erhöhten sich um 26%
auf CHF 2,7 Milliarden.

Die Swiss Life Funds AG, die sich auf die Leitung 
von Fonds nach schweizerischem Recht konzentriert, ver-
zeichnete durch das Aufsetzen von institutionellen Fonds
für die Verwaltung von Versicherungsgeldern sowie für
Drittkunden einen markanten Zugang in Höhe von
CHF 11,9 Milliarden auf insgesamt CHF 15,5 Milliarden.
Die Entwicklung der Finanzmärkte beeinflusste die
Performance im Fondsgeschäft positiv. Bei den Publikums-
fonds war ein moderater Neugeldzufluss zu verzeichnen.

Die Kommissionserträge des Segments Investment
Management erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um
15% auf CHF 173 Millionen. Durch den Ausbau der
Geschäftstätigkeit erhöhte sich auch der Betriebsaufwand
um 16% auf CHF 119 Millionen. Es resultierte ein
Segmentergebnis von CHF 61 Millionen.

Im Berichtsjahr setzte Swiss Life die Konzentration und
Vereinfachung der Strukturen im Investment Management
mit der Gründung der Swiss Life Investment Management
Holding AG fort. Die wesentlichen Gesellschaften des
Segments Investment Management wurden als Tochter-
gesellschaften in die neue Holding eingegliedert. Damit
erhöht Swiss Life die Transparenz und Effizienz und
vereinfacht die Führung. Die Swiss Life Investment
Management Holding AG nimmt Funktionen wie das
Controlling für sämtliche zu diesem Segment gehörenden

Gesellschaften wahr. Im Fondsgeschäft erzielte Swiss Life
Einsparungen durch Nutzung von Synergien innerhalb der
Gruppe und durch die Reduktion der Anzahl externer
Dienstleister.

Swiss Life hat im Jahr 2005 als erste schweizerische Lebens-
versicherung institutionelle Fonds für die Anlage der
Vorsorgegelder eingerichtet. Die bisher über Direktanlagen
verwalteten Vorsorgegelder können dadurch effizienter und
kostengünstiger investiert werden. Swiss Life offeriert diese
Anlageform auch der Anlagestiftung Swiss Life und über
Swiss Life Asset Management ihren institutionellen
Drittkunden.

Im Fondsgeschäft verzeichnete Swiss Life mit dem Gewinn
des «Lipper Fund Award Switzerland 2006» einen Erfolg.
Swiss Life erhielt die Auszeichnung für die Performance
ihrer Anlagefondspalette in den Kategorien Aktien, Obli-
gationen und gemischte Portfolios auf einer risiko-
adjustierten Basis über einen Zeitraum von drei Jahren.

Investment Management  Im Segment Investment Management erzielte Swiss Life ein

Segmentergebnis von CHF 61 Millionen. Die verwalteten Vermögen stiegen gegenüber

dem Vorjahr um 21% auf CHF 80,2 Milliarden an. Davon entfallen CHF 68,8 Milliarden

auf die Verwaltung von Versicherungsgeldern und CHF 11,4 Milliarden auf Mandate von

Drittkunden.

Kennzahlen Investment Management

Mio. CHF 2005 2004 +/–%

angepasst

Kommissionserträge 173 151 14.6%

Finanzergebnis 1 2 –50.0%

Übriger Ertrag 6 9 –33.3%

Total Ertrag 180 162 11.1%

Zinsaufwand 0 – n.a.

Betriebsaufwand –119 –103 15.5%

Segmentergebnis 61 59 3.4%

Verwaltete Vermögen1) 80 217 66 539 20.6%

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen) 405 353 14.7%

1) inkl. Vermögenswerten innerhalb der Gruppe
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Das Swiss Life Network bietet weltweit Vorsorgepläne 
für Mitarbeitende von internationalen Unternehmen an. 
Die Dienstleistungen basieren auf der Bündelung von
Kollektivverträgen von multinationalen Unternehmen,
dem sogenannten Pooling. Gesellschaften der Swiss Life-
Gruppe und Partnerschaften mit führenden lokalen
Versicherungsgesellschaften gewährleisten die globale
Abdeckung. Im Berichtsjahr stiess die Ping An Life
Insurance Company of China zum Netzwerk. Die Gesell-
schaft gehört zur Ping An Insurance (Group) Company 
of China, Ltd., die mit einem Marktanteil von rund 15%
Nummer zwei im chinesischen Lebensversicherungsmarkt
ist. In der Schweiz wurde Helsana, grösster Schweizer
Krankenversicherer, Partner im Swiss Life Network. Im
Januar 2006 kam Fort Dearborn Life als Partner in 
den USA hinzu. Fort Dearborn Life zählt in den USA zu
den führenden Anbietern von Kollektivverträgen im
Risikobereich.

Das Swiss Life Network konnte im Berichtsjahr trotz
starken Wettbewerbs seine führende Marktposition im
internationalen Personalvorsorgegeschäft festigen. Gute
persönliche Beziehungen, ausgezeichnete Kenntnisse 
von lokalen Sozialversicherungen sowie ein überzeugendes
Preis-Leistungs-Verhältnis trugen massgeblich dazu bei.
Das Geschäftsvolumen betrug im Berichtsjahr
CHF 1,5 Milliarden. Das Swiss Life Network betreut über
400 Kunden. Es werden 67 Länder und Regionen
abgedeckt.

Die Personalvorsorgelösungen sind auf die kunden-
spezifischen Bedürfnisse und Risikoprofile zugeschnitten.
Vorteile für die Kunden sind auch eine bessere Risiko-
verteilung und die Möglichkeit, weltweite Leistungen und
Kosten der Vorsorgepläne zentral zu koordinieren. 
Bei günstigem Schadenverlauf der gebündelten Kollektiv-
verträge reduzieren sich die mit der Personalvorsorge
verbundenen Aufwendungen.

Als weitere Dienstleistung bietet das Swiss Life Network
länderspezifische Informationsdienste zu Sozialversiche-
rungssystemen, Vorsorgeplänen und Marktentwicklungen
an. Das jährlich aktualisierte Employee Reference Manual
liefert Daten über die rund 50 wichtigsten Lebens-
versicherungsmärkte. Der vierteljährlich erscheinende
Newsletter berichtet über Veranstaltungen, Netzwerk-
partner und Kunden.

Im Mai 2005 fand die International Employee Benefits
Conference in Interlaken statt, die alle fünf Jahre durch-
geführt wird. An diesem Anlass nahmen rund 200 Kunden,
Netzwerkpartner und Makler teil, um Informationen
auszutauschen und Beziehungen zu vertiefen. Die Teil-
nehmenden wurden in Vorträgen und Workshops von
Vertretern aus Wirtschaft und Wissenschaft über demo-
grafische Entwicklungen und das globale Versicherungs-
angebot informiert. Mit dieser Veranstaltung festigte 
das Swiss Life Network seine weltweite Ausrichtung und
seine führende Position in Vorsorgethemen. Im September
wurde in Singapur erstmals die Tagung «Asia Pacific
Conference» für Netzwerkpartner, Kunden und Makler 
aus diesem geografischen Raum durchgeführt.

30 Swiss Life Network  Das Swiss Life Network ist auf Personalvorsorgelösungen für

international tätige Unternehmen spezialisiert. Das Netzwerk umfasst 51 Partner und

deckt 67 Länder und Regionen ab. Neue Partner sind Ping An Life Insurance Company

in China, Helsana in der Schweiz und Fort Dearborn Life in den USA.
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Europa/Afrika

Belgien Swiss Life

Dänemark Danica Pension

International Health
Insurance (IHI)1)

PFA Pension

Deutschland Swiss Life

Finnland Ilmarinen

Veritas Life Insurance

Frankreich Swiss Life

Griechenland Aspis Pronia

Grossbritannien UnumProvident

GUS-Staaten Rosgosstrakh, Russland

Irland Irish Life

Italien Swiss Life

Liechtenstein Swiss Life

Luxemburg Swiss Life

Monaco Swiss Life

Niederlande Zwitserleven (Swiss Life)

Norwegen Vital Forsikring

Österreich Wiener Städtische

Polen Compensa S.A.

Russland Rosgosstrakh

Portugal Groupama Seguros

Schweden Danica Fondförsäkring

Schweiz Swiss Life (Hauptsitz)

Helsana

Slowakei Kooperativa

Spanien VidaCaixa

Südafrika Momentum Life

Tschechische Kooperativa
Republik

Ungarn Union Biztosító

Zypern Aspis Pronia, Griechenland

1) Krankenversicherer für internationale Kunden des
Swiss Life Network

Nord- und Südamerika

Argentinien Galicia Vida

Brasilien Icatu Hartford Seguros

Chile Cruz del Sur

Costa Rica Seguros de Occidente,
Guatemala

El Salvador Aseguradora Mundial 
de Panama

Guatemala Seguros de Occidente

Honduras Aseguradora Mundial 
de Panama

Seguros de Occidente, 
Guatemala

Jungfrauinseln Fort Dearborn Life
(US/GB)

Kanada Great-West Life

Kolumbien Seguros Bolívar

Mexiko Seguros Inbursa

Nicaragua Aseguradora Mundial 
de Panama

Panama Aseguradora Mundial

Uruguay Galicia Vida

USA Fort Dearborn Life

Swiss International Services

Venezuela Seguros Comerciales Bolívar

Asien-Pazifik

Australien Hannover Life Re of
Australasia

Swiss Life Network

China Ping An Life

Hongkong CMG Asia

Indien Kotak Mahindra Old Mutual 
Life

Indonesien NTUC Income, Singapur

CMG Asia, Hongkong

Japan Meiji Yasuda Life

Korea Korea Life

Malaysia Hong Leong Assurance

Neuseeland Hannover Life Re of 
Australasia

Philippinen First Guarantee Life

Singapur NTUC Income

Swiss Life Network

Taiwan Kuo Hua Life

Thailand Bangkok Life Assurance
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Lernt immer 
wieder Neues

Vermittelt Wissen

Ist viel unterwegs



Geht auf Menschen ein

Hört zu








